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A life spent making mistakes 
is not only more honorable, 
but more useful than a life 
spent doing nothing.

SPORT  53

No Risk, No Win. 

Die Rennfahrer riskieren jedes Mal ihr Leben. Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. Wer zuviel wagt fliegt raus. Es geht 
darum die richtige Balance zu finden.

Im Wesentlichen sind dies 
Automobilsport sowie Kart-
sport, Motorradsport und 

Motorbootrennen. Daneben zählen aber 
auch noch Wettbewerbe mit Spezial-
fahrzeugen wie beispielsweise Traktoren 
(Tractorpulling), Lastkraftwagen (Truck 
Racing) oder Flugzeugen (Luftrennen) 
zum Motorsport.

Während die meisten Motorsportarten 
auf geschlossenen, eigens gebauten 
Rennstrecken betrieben werden, finden 
besonders im Rallyesport auch Rennen 
auf öffentlichen Straßen statt, die zu die-
sem Zweck gesperrt werden. Manche 
Veranstaltungen, etwa die Rallye Dakar, 
werden mit geländegängigen Fahrzeu-
gen oft abseits von Straßen und Pisten 
ausgetragen, etwa in Wüstengebieten 
wie der Sahara.

Nicht zum Motorsport gerechnet werden 
illegale Straßenrennen. Sie erfüllen nicht 
die Standards des modernen Sports, ins-
besondere Regeln der Fairness und der 
Nicht-Gefährdung Dritter. Da sie nicht 
auf abgesperrten Straßen oder eigenen 
Rennstrecken stattfinden, sondern im 
sonstigen Straßenverkehr, werden dabei 
andere Verkehrsteilnehmer sowie die 
Teilnehmer am Rennen gefährdet.

Der „Im Automobil von Peking nach Pa-
ris“ genannte Wettbewerb war 1907 eine 
der ersten ausgeschriebenen „Rennver-
anstaltungen“. Abenteuerlust, der Drang 
nach technischem Fortschritt und sport-
liche Motivation waren die Triebfedern 
der ersten Motorsportler.

Der Motorsport entwickelte sich im aus-
gehenden 19. Jahrhundert aus Wett-
fahrten der ersten Besitzer von Kraft-
fahrzeugen. Aufgrund der schlechten 
Straßenverhältnisse sowie der noch 
nicht ausreichend entwickelten Fahr-
zeugtechnik waren insbesondere die 
Zuverlässigkeit und Widerstandskraft 
der Kraftfahrzeuge zu bestätigen. Bei 
Wettfahrten gegen Reiter, Fahrradfahrer 
und Eisenbahnen konnten zwar höhere 
Spitzengeschwindigkeiten erzielt wer-
den, die Ausdauergeschwindigkeiten 
jedoch waren angesichts häufiger Prob-
leme noch nicht zufriedenstellend. Man-
gels Tankstellennetz wurde der Kraftstoff 
in kleinen Mengen aus Apotheken bezo-
gen.

Obwohl diese Aktivitäten meist eine 
große öffentliche Resonanz nach sich 
zogen, hielten die Hersteller von mo-
torbetriebenen Fortbewegungsmitteln 
zunächst von diesen Veranstaltungen 
Abstand, da ihre Fahrzeuge vor allem 
den Fahrkomfort zum Zweck hatten und 
nicht für die Austragung von Rennen 
konzipiert waren.

Motorsport – Der 
Adrenalinkick
Der Motorsport umfasst alle Sportarten, die das möglichst schnelle 
oder auch geschickte Bewegen motorgetriebener Fahrzeuge durch 
ihre Fahrer zum Ziel haben.
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